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das nächſte Ziel: Arbeiterregierung
teichekonferenz der Unabhängigen Verſtaatlichung der

Polizei im Ruhrgebiet
In der „Freiheit“ ſetzen die unabhängigen Parteiführer

de Ausſprache über die Reichetagsabſtimmung vom 15. Fe
zruar fort. Heute findet eine Reichskonferenz der Un
abhängigen ſtatt, die zwar, wie angegeben wird, ſchon ſeit
ſängerer Zoit geplant war, um über die Aufnahme der Kom-
nuniſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft in die U. S. P. zu beraten, die
her ohne Zweifel auch Gelegenheit bieten wird, die Frage des
Pertrauensvotums zu klären. Georg Ledebour, einer der
ſtarken Männer der Fraktion, wendet ſich in dem Parteiblatt der
Unabhängigen gegen die 13 Abgeordneten, die unter Führung
Breitſcheids den Saal verließen, um ſich an dem Mißtrauens-

gegen den Kanzler nicht beteiligen zu müſſen. Ledebour
gibt zu, daß darin ein eigentlicher Diſziplinbruch nicht zu er-
zliken ſei. Weiter polemiſiert er gegen Radeks Ver
vendung als Mittelsmann und teilt mit, er habe in
der Fraktionsſitzung folgenden Standpunkt vertreten:

„Kommt es zum Sturz des Kabinetts Wirth, dann müſſen
wir ſofort an die Kechtsſozialiſten und die Kom
wmuniſten herantreten mit der Aufforderung, ſich mit uns zu
ſammenzutun zur Ergreifung der Regierungsge-
walt. Stimmen ſie zu, dann iſt an den Reichspräſidenten
sbert. die Aufforderung zu richten, er ſolle eine ſozialiſti-
ſche Arbeiterregierung berufen. Sie wäre mit
Uwerſtützung der Gewerkſchaften von den Arbeiterparteien zu
bilden auf die Zuſicherung hin, daß, ſobald im Reichstag ein
Lotum gegen dieſe Arbeiterregierung ergeht, ſofort die
Auflöſung des Reichstags erfolgt.“

t

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tages beriet am Montag abend einen Nachtragsetat für 182!1,
der die Regierung ermächtigt, zur Verſtaatlichung der Polizei
verwaltung im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete die er
ſorderlichen planmäßigen Beamtenſtellen einzurichten. Abg.
Kimbertz (Sozz.) wies darauf hin, daß die Kommuniſten ganz

Affen erklären, zum 1. April die Arbeiterregierung
erzwingen zu wollen. Die l. S. P. D. könne das Ver-
brechen des Bürgerkrieges in Eſſen nicht wieder gutmahhen. Er

wünſche für die Polizei im Ruhrgebiet eine einheitliche Spitze
und Zentraliſation der Kommunalpolizei. Miniſterialdirigent
Dr. Abegg erklärte, man müſſe den Einzeldienſt verſtärken.
Bei der Unterbringung der Polizei ſeien Schwierigkeiten vor
handen, die man durch Verhandlungen mit der interalliierten
Kommiſſion zu vermindern hoffe. Abg. Barteld Hannover
Hem.) verlangte, daß die Polizeipräſidenten und leitenden
Polizekbeamten auf dem Boden der Verfaſſung ſtehen. Der Eid
genüge niqcht, ſondern die leitenden politiſchen Beamten müſſen

innerlich verfaſſungstren ſein. Das ſei Gewähr für Verirauen
und damit für Ruhe und Ordnung.
Abs. Dr. v. Dry ander (Dnatl.) wünſcht, daß die Polizei

räſidentenpoſten nicht nach Parteigeſichtspunkten beſetzt werden,

ind fordert, daß bei der Regelung der Uebernahme der Beamten
die Staatsregierung auf die Gemernden weitgehendſte Rückſicht
nimmt und möglichſt alle übernimmt. Abg. Rippel (Dnatl.)
varnt davor, die Gemeinden finanziell durch etwa zu zahlende
Wfindungsſummen an die in den Staatsdienſt überktretenden
Leamten zu belaſten. Abg. Stieler (Ztr.) iſt der Anſicht, daß
wir zu einer ſchrittweiſen Dezentraliſation in der Polizei kom
nen müſſen. Hierauf wurde der Nachtragsetat gegen die Stim-
men der Unabhängigen und Kommuniſten angenommen.

Groener und die Eiſenbahner
Die die V. S. Korreſpondeng von gut unterrichteter Seite

ren haben will, ſoll ſich Reichsverkehrsminiſter Groener zu
W von uns veröffentlichten Warnung an die Eiſenbahn

mten veranlaßt geſehen haben infolge einer von
zu niſtiſcher Seite ausgehenden Hetze, die in
ſ. letzten Tagen planmäßig im ganzen Reich betrieben worden
8 In vielen Eiſenbahndirektionen ſeien ſeit Tagen in den
a rhtätten und unter den Beamten Aufrufe verteilt worden, in

nen zu einem neuen Streik, beginnend in der Nacht zum
a igen Dienstag, aufgerufen wurde. Als Grund zu

Streik wurde angegeben, daß die Regierung ihre Verſprechen
x glich der r nicht zu halten beabſichtige und daß

e die auf Kündigung angeſtellten Beamten und die Arer zu vielen Tauſenden iſrer Entfernung aus dem Eiſenbahn

ünt ehe müßten. Dieſe Flugblätter trugen keinei tWrift. och konnte feſtgeſtellt werden, daß durch Mittels
ute von Berlin aus eine Anzahl Druckereien Aufträge
g. die Flugblätter in großen Mengen herzuſtellen.

en Reichsge werkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten
ierzu auf Aufrage, daß die Hrganiſation von der Ver

et have.e ihrer tion zu folgen. Gegen
rial der iplinierun er r um es dem Kanz
Anferbrerten. nach deſſen ahrenwört lichen Zu
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nur ganz wenige Fälle von Maßrege-
lungen übrig bleiben würden. Eine befriedigende Löſung
dieſer Angelegenheit ſei allerdings ebenſo Ehrenſache für die Or-
ganiſation wie für den Kanzler ſelbſt.

Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes
Berlin, 21. Februar.

Heute vormittag trat der Auswärtige Ausſchuß des
Reichstages unter dem Vorſitz des Abgeordneten Dr. Streſe

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Tr n
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mann zuſammen, um ſich im Rahmen einer ausführlichen Be
ſprechung des allgemeinen politiſchen Verhältniſſes Rußlands
zum Weſten Europas auch mit dem Problem des ruſſiſchen
Wiederaufbaues zu beſchäftigen. Reichsminiſter des Aeußeren
Dr. Rathenau äußerte ſich eingehend zu dieſer Frage. Jn
der Erörterung ſprachen die Abgeordneten Graf Bernſtorff
(DeutſchHannoveraner), Dr. Hoetzſch (Deutſchnational), vor
Rheinbaben Deutſche Volkspartei), Dr. Spahn (Zentrum) und
Dr. Breitſcheid (Unabhängig).

Wer verteuert das Brot?
Die Preisſteigerung als Folge der Getreideumlage Ohne Umlage
das Brot nur 5.40 Mark Hermes gibt zu, daß in der freien Wirt-

ſchaft erhebliche Preisſenkungen erreicht ſind

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 21. Februar.

Um 2 Uhr 20 Min. wird die Sitzung eröffnet.
Das Haus erxledigt zunächſt We Reihe kleiner An-

fragen. Beſonders bemerkenswert iſt dabei die Erklärung
eines Regierungsvertreters, daß alle Länder übereinge-
kommen ſeien, den Beginn des Schuljahres vom
1. April 1922 ab einheitlich gu Oſtern eintreten
zu laſſen. Auf eine größere Anzahl von Anfragen wegen neuer
im beſetzten Gebiet vorgekommener Raubüberfälle und
Angriffe anf Frauen wird regierungsſeitig erklärt, daß
die Beſchuldigten ſich in Unterſuchungshaft befänden,
weiteres aber noch nicht bekannt ſei. Jn anderen Fällen ſei die
Unterſuchung eingeleitet. Auf eine Anfrage wegen Entſchä-
digung der von den Rufſfen im Jahre 1914 ver
ſchleppten Deutſchen des Memellandes wird erwidert,
eine Entſchädigung könne nur den im Reichsgebiet an-
ſäſſigen Deutſchen gewährt werden, was für das Memelland
nicht mehr zutreffe. Auf eine Anfrage des Abg. Deer-
mann (B. Vpt.) wegen Maßnahmen zur Befreiung der noch
immer in Frankreich zurück gehaltenen achtjäh-
rigen Tochter des Arbeiters Heimann in Köln wird
erwidert, die nötigen Schritte ſeien auf diplomatiſchem Wege
eingeleitet.

Es folgt die erſte Leſung eines fünften Nachtragsetats.
Frau Abg. Ryneck (Soz.) fordert ſozialere Geſtaltung der

Beamtenbeſoldung unter größerer Berückſichtigung der unteren
Beamtengruppen. So dürfte die Wirtſhaftsbeihilfe in
dieſem Nachtragsetat nicht den höheren Beamten zu
fließen. Die freie Geckreide wirtſchaft hat völlig
verſagt. Amerikaniſches Weizenmehl iſt heute billiger als
hieſigee. Das Umlagegetreide iſt zwar von den kleinen und
mittleren Landwirten abgeliefert worden, nicht aber von den
Großagrariern, die gleichzeitig ſchlimmſte Steuerhinterziehung
und Steuerſabotage treiben. Manche Familie muß jebht ſelbſt
den Brotverbrauch rationieren, weil ſie das Brot nicht mehr
bezahlen kann und weil die Erhöhung der Löhne in keinem Ver-
hältnis zu den Brotpreiſen ſteht. Bei den Kartoffeln und
dem Zucker liegt die Sache nicht anders.

Abg. Her (U. S.) wirft der Landwirtſchaft vor, daß ſie kein
Verantwortlichkeitsgefühl beſitze. Jhr Verhalten nötige die Re
gierung geradezu zu Zwangsmaßnahmen. Durch ungeheure Be-
trügereien vieler Großagrarier ſei die Landwiriſchaft zu ſtark
mit Mais beliefert worden. Die Schuldigen ſind immer noch
nicht beſtraft, obwohl das Ernährungsminiſterium das Material
in Händen hat.

Abg. Schiele (Dntl.): Jn den Angriffen der Kom
muniſten und Unabhängigen zeigt ſich die ganze
Unaufrichtigkeit unſeres parlamentariſchen
Syſtem s. Die Verteilung der Maisſcheine im Ver-
hältnis zu 1 Zentner Getreide zu 16 Zentnern Mais iſt auf die
Entſchließung des Reichstages unter Zuſtimmung
der Mehrheitsſogialiſten erfolat. Durch das Brennen von Mais
ſind Kartoffeln für die Volksernährung frei geworden.
Seit November war aber infolge der Kälte die reguläre
Belieferung der Großſtädte mit Kartoffeln unmöglich. Dazu
kam mangelbafte Wagengeſtellung und ſpäter in
folge des Achtſtundentages und des Eiſenbahner-
ſtreiks die Verluſte von 300 000 Tonnen Kartoffeln durch
Froſt. Bei der Getreideumlage ſind infolge ſchematiſcher
Behandlung und ungerechter Veranlagung ungeheure
Schwierigkeiten enfſtanden. Die Umlage hat nicht die
Brotverſorgung geſichert, ſondern noch eine weitere Preisſteige-
rung veranſaßt. Ohne Umlage würde das Brot im freien Han-
del nur 5,40 M. koſten. Die Getreideerzeuguna iſt Feit
dem Sommer vorigen Jahres weſentlich geſtiegen. Der Mi-

niſter ſollte ſich aber bei der Behandſung der Landwirtſchaft nicht
von volitiſchen Strömungen beeinfluſſen laſſen.

Abg. Hecklein (Komm.) behauptet, die Erfüllungs-
politik der Regierung bringe die Maſſen zum
Hungern. Die Folgen der Erklärungen Rathe-
naus in Cannes, daß die Regierung die Lebensmittelzu
ſſhüſſe abbauen wollte, war der Eiſenbahnerſtreik. Der
Reichstag ſprach den Begmfen das Streifrecht ab, wenn Sie aber
Jhre Skladen hungern laſſen, dürften Sie Fhnen das Recht der
Notwehr nicht rauben, am wenigſten durch die ſHamloſen Maß
regelungen. Man ſpricht daven, daß 60 000 Eiſenbahner ent
laſſen werden ſollten. Dagegen hört man nichto von einer Be
ſeitigung der Geheimrats wirtſchaft. Hier follte der eiſerne Beſen
angeſetzt werden

Miniſter Dr. Hermes ſtellt feſt, daß bereits 2 250 000
Tonnen Gekreide abgeliefert wurden. Das ſei eine
recht erhebliche Ablieferung, und es werde mit Ausnahme weniger
Gegenden gelingen, das geſamte Umlageſoll einzu-
bringen. Er nehme Gelegenheit, zu beſtätigen, daß es ſich um
eine große Leiſtung der Landwirtſchaft handle. Er
halte daran feſt, daß die Rückgabe der Bewegungs-
freiheit an die Landwirtſchaft erfolgen müſſe, gegenwärtig
könne aber dieſe Frage noch nicht entſchieden werden. Der Streit
„Zwangswirtſchaft oder freie Wirtſchaft“ ſei unfruchtbar. Jn der
freien Wirtſchaft ſeien in manchen landwirtſchaftlichen
Produkten erhebliche Preisſenkungen erreicht worden
So ſehr ich das Beſtreben der Landwirtſchaft nach freier Wirt
ſchaft verſtehe, mißhbillige ich doch über das Ziel hinausgehende
Ausführungen aus dem Reichs Landbund. Beſonders weiſe
ich die Beleidigung der Reichsgetreideſtelle als „verfluchte Juden
bande“ zurück.

Abg. Hertz wirft der Regierung bodenloſe Leichtfertigkeit vor.
Er ſei der letzte, der ſolche Vorwürfe erheben dürfe. Bei den
Maisſcheinen ſind bei den Kommunalverbänden vielfach Un
regelmäßigkeiten vorgekommen, die jetzt verfolgt werden.
Miniſter Dr. Hermes iſt zweifellos der beſte Diplomat in
Kabinett. Niemand wird ſagen können, daß ſeine wirtſchaftlichen
Maßnahmen von Mißerfolg begleitet waren. Er hat fein Ziel
konſequent verfolgt und Großes erreicht. Jm Rheinlande hat ſich
das Umlageverfahren nicht bewährt. Mit der freien Wirt«
ſchaft würde weit mehr Getreide auf den Markt gebracht werden
können. Darauf ſchließt die Beratung. Die Vorlage geht an
den Hauptausſchuß.

Darauf wird die zurückgeſtellte Abſtimmung zum Reichs
mietengeſetz Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Reichs
verbandes) vorgenommen. Die Vorlage wird im allgemeinen in
der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch nachmittag 2 Uhr. Ausfuhrdeviſen,
Dritte Leſung des Reichsmietengeſetzes und des Mietsſtener-
geſetzes.

Schluß gegen 7 Uhr.

Schulen und Univerſitäten
Ablehnung der linksradikalen Streikanträge

im Landtag
w. Berlin, 21. Februar.

Die Sitzung wird um 12 Uhr 20 Minuten eröffnet und die
zweite Beratung des Kultusetats fortgeſetzt.

Abg- Häniſch (Soz.): Die Reform iſt leider noch nicht bis zum
Kern des Univerſitätsproblems vorgedrungen. Dieſen
Kern erblicken wir darin, daß die Hochſchulen in engſte
Verbindung mit den Volksſchulen gebracht werden
müſſen. Wir bedauern es lebhaft, daß die vom Miniſter ge-
forderte freudige Bejahung des Staates durch den Abg.
Lauſcher kühl abgelehnt worden iſt. Das neue Schul
ideal läßt ſich nicht erdroſſeln von Theoretikern, ſondern es
muß herauswachſen aus dem Bedürfnis der neuen Geſellſchaft.
Dies Jdeal iſt die Erziehung zum ſozialen Gemein-
ſchaftsgeiſt. Der ſoziale Gemeinſchaftsgedanke kann ſich nur
auswirken auf dem Boden der demokratiſchen Republik. Wir
haben uns deshalb über das klare Bekenntnis des Miniſters zu
dieſem Staat im Ausſchuß gefreut. Wir halten an dieſem
Miniſterwort feſt. auch wenn er es geſtern etwas modifizieren
wollte. Wir hoffen, daß den Worten des Miniſters auch die
Taten folgen.

Abg. Oelze (Deutſchnat.): Schulreformen werden immer
nötig ſein, aber die Bildung eines beſonderen Reformausſchuſſes
wäre ein unberechtigtes Mißtrauensvotum gegen
das Miniſterium, deſſen Tätigkeit ja immer Reformarbeit
ſein ſoll. Der Miniſter ſcheint den Koalitionsgedanken anders zu
werten, als er es ſeinerzeit als Abgeordneter tat. Damals ver-
langte er von einer Koalition auch die Einheit der Ge
ſinnung. Den neuen Staat können wir nicht als den
hiſtoriſch gegebenen anerkennen. Wir können ihm nicht freudig
d'ienen, denn Freude und Liebe können nur erworben werden.
Wir erſtreben die Aenderung nur auf geſetzlichem Wege unß
wollen eine poſitive Oppoſition ſein, die niemals den Staats
gedanken ablehnt. Die ganze deutſche Jugend ſollte ſich tn
Turn ünd Sportverelnen der körperlichen Ertüchtigung
widmen. Es iſt aber tief zu bedauern, wenn auch dieſe Vereine
gum Tummeldplatz politiſcher Leidenſchaften ge
macht werden, und ſozialdemokratiſche Vereine den Wettbewerb
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aber die Revolution hat keine Männer hervorgebracht, die be
geiſtern könnten.

Abg. Münchmeyer (D. Vp.) betont den Rednexn der Unab-

in
ittlich

und Kommuniſten gegenüber, der Staat habe auch die
e Kraft in der Kirche, denn die Kirche führe

dem Staat die ſittlichen Kräfte zu, deren er bedürfe. Die Kirche
ſtehe nicht im Dienſte einzelner Parteien, ſondern ſei eine Volks

Abg. Fink (Ztr.) verlangt für Heſſen-Naſſau die Ein
führung der konfeſſionellen Schule. Die Mehrheit der
Bevölkerung verlange ſie trotz des alten naſſauiſchen Rechts, das
die Simultanſchule als einzige Schulform vorſieht.

Der Kultusminiſter beantwortet einige Fragen des Abgeord
neien Münchmeyer. Das Miniſterium hat ſeinerzeit mit dem
Evangeliſchen Oberkirchenrat über die Religions-
unterrichtsſtunden an den Schulen verhandelt und deſſen Zu
ſtimmung zu den Richtlinien des Miniſters ge-
funden. Auf Vorſtellung der evangeliſchen Geiſtlichkeit ſollen
demnächſt neue Verhandlungen ſtaktfinden, um eine
Schädigung der evangeliſchen Schüler zu vermeiden. Auch für die
Simultanſchule wird eine Neuregelung vorbereitet.
Eine Vorlage über die Ablöſung der Staatsleiſtungen
an die Kirche iſt in Vorbereitung. Die Reichs
gründungsfeiern an den Schulen dürften nicht mit
monarchiſtiſchen Kundgebungen auf eine Stufe geſtellt werden,
ſelbſt wenn dabei der Hohenzollern gedacht wird. Die Anſchuldi-
gungen gegen das Lehrerkollegium des Hohenzollerngymnaſiums
haben ſich als unbegründet erwieſen. Die Abgeordneten König
und Häniſch haben ſich leider bei der Betonung des Staats-
gedankens eine gewiſſe Reſerve auferlegt. Der jetzige Staat iſt
die Gegebenheit, von der wir ausgehen müſſen. Jn dieſen Staat
wollen wir unſere Jdeale einſtrömen laſſen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei): Der Alte Fritz könnte
uns auch heute noch ein Vorbild ſein, denn er hat das fried-
liche Nebeneinanderleben der verſchiedenen Konfeſſionen ge-
fördert.

Abg. Trelle- Hannover (Dem.) ſpricht die Hoffnung aus, daß
durch das kommende Reichsſchulgeſetz die chriſtliche Grundlage des
Schulunterrichts aufrechterhalten werde.

Damit iſt der erſte Abſchnitt der Beratung abgeſchloſſen. Es
folgt der Abſchnitt Univerſitäten, techniſche Hochſchulen und
ſonſtige wiſſenſchaftliche Anſtalten.

Abg. Kunvw (Soz.) bedauert, daß der Geiſt der Univerſitäten
noch immer nicht dem neuen Staat angepaßt ſei. Den neuen

ſhagtsrechtlichen Verhältniſſen müßte an den Univerſitäten mehr
Aufmerkſamkeit in den Vorleſungen gewidmet werden.

Abg. Dr. Schwering (Ztr.)) An manchen Univerſitäten
machen ſich nationaliſtiſche Strömungen geltend, die mit dem
neuen Staat nicht vereinbar ſind. Wir begrüßen es, daß die
Beckerſche Vorlage mit den und nicht gegen die Unab-
hängigen gemacht werden ſoll. Wir wünſchen eine ſtarke Pflege
der preußiſchen Wiſſenſchaften. Die Bildung der Univerſität darf

durch Erleichterung der Aufnahmebedingungen herabgeſetzt
werden.

Abg. Hoffmann (Deutſchnat.) bedauert, daß den Univerſitäten
und Hochſchulen uſw. ſtaatlich nur ſo wenige Geldmittel
zur Verfügung ſtehen. Zu große Sparſamkeit auf dieſem Ge
biete wurde ſchädlich ſein. Der Notlage der akademi-
ſchen Lehrer müſſe ein Ende gemacht werden. Den in
zrauxigſter Lage befindlichen Privatdozenten müſſe endlich
geholfen werden. Die Parteivolitik gehört nicht in die Univer-
ſität, aber außerhalb der Hörſäle dürfe man nicht die politiſche
Freiheit der Studenten beſchränken.

Die Ausſprache wird nach 4 Uhr unterbrochen durch die am
Sonnabend zurückneſtellten Abſtimmungen über die Unabbängig-
kommuniſtiſchen Anträge zum Eiſenbahnerſtreik. Der Antrag
Leid, gegen den Berliner Polizeipräſidenten ein Verfahren wegen
Amtsüberſchreitung einzuleiten, wird in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 240 gegen 39 Stimmen abgelehnt. (Pfuirufe b. d.
Komm.) Mit 244 gegen 38 Stimmen wird auch der kommu-
niſtiſche Antrag abgelehnt.

Abg. Dr. Pinkernel D. Vp.) beſtreitet, daß im alten Staate
nur die Söhne der Beſitzenden die Univerſität beſuchen konnten.
Die Söhne des kleinen Mittelſtandes und die Arbeiter feien in
der Mehrheit geweſen. Die Anforderungen an die Dozenten und
Studenten dürften jetzt nicht herabgeſetzt werden. Der Redner
wünſcht eine innigere Verbindung zwiſchen techniſcher Hochſchule
und Univerſität. Nötig ſei ein größeres Verſtändnis der
Arbeiter und Angeſtellten für das Weſen des Studenten, damit
die „Simpliziſſimus“Zerrbilder des Standes aus der Vor-
ſtellung der Maſſe verſchwinden. Jch hoffe, daß der Geiſt von
Potsdam an ten deutſchen Univerſitäten zur Höhe führen
wird. (Beifall.)

Abg. Dr. Weill (Komm.) lehnt eine Benachteiligung
der Ausländer an der Univerſität ab. Es ſei traurig, daß
die erſten Leuchten der Wiſſenſchaft durch die Anhänger des

Jm Lande der Verheißnug
Ein deutſcher Kolonial- Roman

von
Frida Freiin von Bülow.

Maleen Dietlas ſaß in der mauriſchen Halle auf einer
Bücherkiſte. Um ſie her ein Durcheinander von Stroh, Pack-
vapier und halbausgepackten Kiſten und Koffern. Sie trug
noch ein graues Reiſekleid, das allerlei Seewaſſer- und Teer
ſpuren zeigte.

Maleen war ziemlich hochgewachſen, wenn auch nicht ſo
hünenhaft wie ihr Bruder. Jhre Haar und ihre Hautfarbe
war etwas dunkler als die ſeine, ihre Augen grau. Sie
wußte, daß ſie ſchön ſein konnte. wenn ſie wollte, und bis
weilen wollte ſie. Gewöhnlich aber war ihr ihr Ausſehen
gleichagültig.

Jetzt ſchaute ſie beluſtigt auf die wilden ſchwarzen Ge-
ſtalten der Wapagaſi (Packträger), die als einziges
Kleidungsſtück einen ſchmutzig braunen Lendenſchurz trugen.

Dieſe Leute hatten das Gepäck vom Zolkhaus unter
rhythmiſchen Geſang nach dem „Palaſt“ Dietlas gebracht und
halfen jetzt ſchleppen und ſtellen.

„Vorhin, als ich mit ihnen allein war,“ erzählte ſie,
kam einer und machte mir begreiflich, daß er Leibſchmerzen

habe. Er zeigte auf ſeinen Magen und ſagte kläglich: Bibi,
tumbo hawesi (Herrin, der Bauch iſt krank. Jch gab ihm
ein wenig Kognak. Nun kam einer nach dem andern und
klagte über Schmerz im „tumbo“ und bat um Dauag (Heil-
mittel). Die richtigen Kinder! Das ſollte ich nun glauben!“

Sie lachte vergnügt.
„Natürlich, ſo ſind ſie alle. Schlingel ſind ſie, und der

„Konjaki“ iſt ihr Schönſtes. Du haſt ihnen hoffentlich nichts
mehr davon gegeben, ſonſt wirſt du die Leibwehpatienten
überhaupt nicht wieder los.“

e i
e h e u We e Sonne

Geiſtes von Potsdam von deutſchen Univerſitäten fortgegrault
würden. Redner wendet ſich dann gegen den Hochſchulring
deutſcher Art, der wegen ſeiner monarchiſtiſchen Richtung
ſeirft von den Studenten und der Deutſchen Volkspartei abge
lehnt worden ſei.

Präſident Leinert widmet dem verſtorbenen Abgeordneten
Schauer einen kurzen Nachruf.

Gegen 6 Uhr tritt Vertagung der Weiterberatung auf Mitt
woch 12 Uhr mittags ein.

Frankreich beantragt Vertagung
von Genua

Die franzöſiſche Regierung hat der deutſchen
Regierung mitgeteilt, daß ſie bei der italieniſchen Re-
gierung unter Hinweis auf die in dem Memorandum des
franzöſiſchen
eine Aufſchiebung der Konferenz von Genna be
antragt habe.

Der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Hardinge, wurde
geſtern von Poincaré empfangen. Nach dem „Echo de Pa-
ris“ bezog ſich die Unterhaltung auf die Zuſammenkunft der
Sachverſtändigen in London. Poincaré habe dem eng-
liſchen Botſchafter keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er ſeine
Haltung in dieſer Angelegenheit noch nicht geändert habe. Er
glaube nicht, daß eine Zuſammenkunft der Sachverſtändigen
nützliche Arbeit leiſten könne, bevor ſich die franzöſiſchen Sach
verſtändigen untereinander einig ſeien, weil erſt dann ein Ein
vernehmen zwiſchen den alliierten Sachverſtändigen erzielt wer
den könne. Außerdem aber müſſe zuvor das politiſche Ein-
vernehmen zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Re
gierung vollſtändig hergeſtellt ſein, bevor man an eine Beratung
der Sachverſtändigen denken könne.

Ueber den Jnhalt der letzten engliſchen Note
an Frankreich glaubt das „Journal“ mitteilen zu können, Eng-
land fordere für die Behandlung der deutſchen Reparationsvor
ſchläge durch die Reparationskommiſſion, daß die von Deutſch-
land während des Jahres 1921 bereits bezahlte eine Milliarde
und die von Deutſchland während des Jahres 1922 zu entrich-
tenden Summen zu einer Einheit verſchmolzen würden, von
der England 500 Millionen für die Beſatzungskoſten
abheben ſoll. Ebenſoviel ſoll ſich Frankreich für ſeine Be
ſatzungskoſten abheben, wobei allerdings der Wert der Saar-
gruben mit 300 Millionen in Anrechnung gebracht wer
den ſoll. Der Reſt der deutſchen Zahlungen würde auf die
belgiſche Priorität entfallen. Das Abkommen von
Wiesbaden ſoll gebilligt werden, jedoch unter dem Vorbe-
halt, daß es keine fünfjährige, ſondern nur eine dreijährige
Laufzeit erhält.

Laut Daily Telegraph“ iſt man in britiſchen Kreiſen höchſt
erſtaunt, daß von Paris in inſpirierten Berichten erklärt wird,
daß die britiſche Regierung es ablehne, in den Ver-
handlungen fortzufahren, und daß ſie nicht einmal
auf die Mitteilungen aus Paris antworte. Tatſächlich ſtellte die
von Curzon dem franzöſiſchen Botſchafter etwa Mitte voriçer
Woche überſandte Mitteilung ihrem Weſen nach eine wörtliche
Note dar. Sie lege in klarſter Weiſe die Anſicht der briti-
ſchen Regierung über den Charakter und die Zu
ſammenſetzung der Konferenz der alliierten
Sachverſtändigen dar. Desgleichen ſei darin auseinander
geſetzt, weshalb die britiſche Regierung der Anſicht ſei, daß die
zahlreichen, von Poincaré in ſeinem Memorandum zur Sprache
gebrachten Punkte beſſer in einer direkten Erörterung
als durch Noten behandelt würden.

Wie das „Echo de Paris“ berichtet, wird die fronzöſiſche Re
gierung die Beratung der Sachverſtändigen zur Vorbereitung der
wirtſchaftlichen Konferenz in Genug erſt dann für nützlich halten,
wenn vorher ein Einvernehmen zwiſchen der engliſchen und fran
zöſiſchen Regierung erzielt fei.

w. Paris, 21. Februar.

General Nollet hat Paris heute vormittag ver
laſſen, um ſich nach Berlin zu begeben.
Loucheur über das Reparationsproblem

Paris, 21. Februar.
Der ehemalige Wiederaufbauminiſter Loucheur hielt

geſtern in Lyon vor einer Vereinigung von Jnduſtriellen, Kauf
leuten und Landwirten eine Rede über die wirtſchaftliche
Kriſis. Er ſagte, die Nationen, deren Wirtſchaftsleben der
Krieg beeinträchtigt habe, ſuchten nach einem Ausgleich. Eng
jand habe die Lage dadurch verſchärft, daß es Frankreich ſehr
lange teure Kohlen verkauft habe. Dadurch habe es nicht nur
den Unterhalt und die Löhne, ſondern auch die Erzeugniſſe der

zurück, denn ſie hatte etwas Kaltes, Glattes, Bewegliches
gefaßt.

Hu! Nun ſah ſie es. Ein fingerdickes, langes, ſchwarzes,
wurmartiges Tier!

„O ſieh doch!

ich eben angefaßt!“ tEr mußte lachen über das Geſicht, das ſie ſchnitt, wie ſie
die Naſe rümpfte und die Lippen krümmte in Widerwillen
und komiſchem Zorn.

Das iſt ein harmloſer Tauſendfuß!“ ſagte er. „Für
die Plantagen allerdings nicht harmlos, denn er zernagt die
Wurzeln. Du wirſt dich noch an ſchlimmeres gewöhnen.“

Maleen ſchämte ſich bereits, daß ſie ſich ſo aus dem
Gleichgewicht hatte bringen laſſen; allein das kriechende und
krabbelnde Getier erregte ihr Grauen.

zainer bitte! Dies gräßliche Tier hab'

Tſchekanajo nahm auf ein Wort Rainers das Tier
ruhig fort.„Eiw Hundertfuß, das iſt ſchon etwas anderes, ſagte er.

Maleen nahm Kleider aus einem Koffer und legte ſie
der Tſchekangajio über den Arm.

„Hänge ſie dort in den Schrank.“
„Darf ich rauchen?“ fragte Rainer
„Gewiß.“

Er nahm ſein Beutelchen egyptiſchen Tabak
drehte ſich eine Zigarette

„Das mußt du auch lernen, Maleen
Sie war wieder mit Auspacken beſchäftigt.
Eine Weile ſah er ihr zu. Dann ſagte er: „Du mußt

nicht auf einmal zu viel tun. Hier zu Londe kann man das
nicht ſo vertragen wie zu Hauſe. Du wirſt es ſchon merken.

„Jch möchte ſo gern erſt in Ordnung ſein.“
Aber ſie fühlte doch Ermüdung, ließ die Arme ſinken

und ſah eine Weile ſchweigend zu, wie der ſchwarze Diener
Abdallah Bücher auf ein Regal ſtellte, zumeiſt ſo, daß die
Buchſtaben der Rückentitel auf den Kopf zu ſtehen kamen.

Sie rn t Umgekehrt! und beſann fich
0 egerwort.r wie war ſie müdel Gang dumm im Kopf.

e in dein ſie und ließ ſich in enen der
langen indi Lehnſeſſel ſinker. ch möchte etwas

or und

ſchendes trinken aher ich weiß nicht was

Miniſterpräſidenten geltend gemachten Gründe

Mark undrn euert. 7aft verl a te e eDeutſchland mit ihren 200 Millionen Einwohnern von der Wir
te Europas geſtrichen. Das bedeute natürlich de

chwinden A via in der Handelsbilanz
Mittel gegen dieſe Kriſe ſieht Loucheur in der an nähernGleiéeit der Produktions- und der Konſug
tionsziffern. Deutſchland, das kein Gold habe, könne mdann täte wenn es die Produkte ſeiner Jnduſtrie n
könne. Deshalb habe er geglaubt, daß Deutſchland Roß
materialien und Fabrikate liefern könne, umWiederaufbau mitzuarbeiten. Er habe eines Tages An
George vorgeſchlagen auf einen Teil dex Forderunger
an Deutſchland zu verzichten, wenn land a
ſeine Forderung an Frankreich verzichte. Llod George ſchien
neigt zu ſein, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, aber unter
Bedingung, daß ſich die Vereinigten Staaten von d
amerika auch ſo gegen England verhielten. Das Parlament d
Vereinigten Staaten habe dieſe Kombination abgelehnt. t
danke den Amerikanern, daß ſie gekommen ſeien. um den Krig
mitzumachen, aber etwas weniger danke er ihnen für d
rieden, den ſie Europa beſchert hätten. Frankreiqh der Schi
önne nicht bankrott machen Die Löſung der fing S gagen

ziellen Schwierigkeiten in Frankreich ſieht Loucheur in neHerabminderung des Zinsfußes; der Diskont müſſe auf s w. nna h
zent herabgeſetzt werden. Vom Jahre 19831 ab müſſe alen en 24 Fe
auch der Zinsfußz der frangöſiſchen Rente herabgeſeht werde

Ein neuer 5wiſchenfall in Petersdor
Ein franzöſiſcher Soldat als Mörder.

Jn Gleiwitz hat ſich eine neue ſchwere Bluttat zugetragen.
Am Sonntag abend gegen 6 Uhr kamen im Petersdorfer
Stadtteil drei franzöſiſche Soldaten aus einer Gaftwirtſchaft auf
die Straße, wo ſich einige Ziviliſten ruhig unterhielten. Plötzit
trat einer der Franzoſen heran und feuerte ohne jegliche Vex,
anlaſſung aus einem Revolver auf einen der Ziviliſten, ohne zu
treffen. Als kurz darauf der Poligeiwachtmeiſter Paul Rüſenberz
erſchien und den franzöſiſchen Soldaten zum Weitergehen auf
forderte, wurde er von demſelben Revolverhelden er mordet,

plündernde Franzoſen in Wiesbaden
verhaftet

Paris, 21. Februar.
„Journal des Debats“ zufolge ſind zwei Franzoſen

Boulet aus Paris und Charles Toucieres aus Verdun, m
Wiesbaden verhaftet worden, weil ſie ein halbes Dutzend Plünde
rungen in der Gegend begangen hatten. Boulet ſoll Fahnen
flüchtiger der Beſatzungsarmee ſein.

Die Schwindlerin mit dem Monokel
Berlin, Al. Februar.

Recht unangenehme Bekanntſchaft mit einer Dame mahhtet
dieſer Tage zahlreiche Leute, die aus der Provinz noch hier
kemmen waren, um Waren aller Art zu kaufen. Als Vermittler
bot ſich ihnen eine „Frau Kriminalkommiſſar Dr. Baumgarten
an, die nach ihren Angaben über gute Beziehungen zu allen mög
lichen Geſchäftsleuten verfügte. Die Dame fand infolge ihre
Auftretens ſtets Vertrauen und erreichte es leicht, daß man ihr
Vorſchüſſe zahlte, die ſie angeblich zur Einleitung und Abvwicklum

über die Ver

ten Zugeſtär

Jahre der
voch Vertig
Teuerungszu

der Geſchäfte brauchte. Sie beſchränkte ſich aber lediglich darauf wöchentlich e
dieſe Vorſchüſſe einzuſtecken, und ließ dann nichts mehr von ſich heirateten r
hören. Jn allen Anzeigen von Betrogenen kehrt nun die Nil der Einſchrä
teilung wieder, daß ſich die Vermittlerin, wenn ſie gezwungenwar, irgendein Schriftſtück zu leſen, ein Monokel ins Auge ge zum 14. Leb
klemmt habe. Hierdurch kam die Kriminalpolizei der Schwint- Nfſh eine ſeh
lerin auf die Spur. Sie hatte ſchon wiederholt mit einer früheren nommene
Kellnerin Jrma Kluge zu tun gehabt, die auch bei der Aus einſt imm
übung ihres Berufes ein Monokel zu tragen pflegte, Die Ver
dächtige wurde ermittelt und feſtgenommen. nmen, wo

freie Verein

Forderungen

Univerſitätsſtreißk in Moskau n bis g
w. Kopenhagen, 21. Februar. nan von d

„Berlingske Tidende“ erfährt aus Helſingfors, daß die Retallinduft
Profeſſoren der Moskauer Univerſität in den fällten Schie
Streik getreten ſind, weil ſie ſchon ſeit mehreren
Monaten kein Gehalt bekommen haben. Die Stu Str
dentenſchaft der Univerſität habe den Sympathie- d

ſtreik erklärt. Die hiegeſtern aber

e e e„Jch will Dir gleich etwas beſorgen,“ ſagte Rainer nen w
ohne von der Kiſte, auf der er ſaß, aufzuſtehen. de

„Sembodja!“ rief er mit einer Stimme, die das Ha a hen ben

erſchütterte rögüich ſei.Jn Pantherſätzen kam ein geſchmeidiger junger Schwar re geſtellte

zer die Treppe herauf. müßien. Nſor imn ßun
ſationsvertre

„Eh, Banal“
Jn dienſtlicher Haltung ſtand er vor ſeinem Herrn.
„Hole zwei Kokosnüſſe!“
„Ja, Herr.
Sembodjia enteilkte.
Maleen freute ſich an ihrem Bruder. Wie er daſaß mit

der prächtig kraftvollen und ſchönen Geſtalt, in läſſiger Hal

tung, erinnerte er an einen ruhenden Mars.
Vor anderthalb Jahren hatte ſie ihn nach Afrika hinau Die Ve

ziehen ſehen als einen noch recht unreifen Jüngling, den die NLerſige des

Abenteuer der Wildnis lockten. Aufruhrtage
on dieſer Zeit ſchien er um faſt zehn Jahre reifet ge n v

worden. JattEin ruhiger Ernſt lag über ſeinem Weſen. Er haun n hr
Mühſal und Strapazen ausgehalten, von denen man ſich n e
der Ziviliſation kaum eine Vorſtellung machte. Er bat Nnlat zur
gehungert und gedurſtet und vielmals auf dem Erdboder Aufruhr,
geſchlafen. Er hatte mehr als einmal dem Tod ins Aun meinen
geſehen. Und er hatte ſich ſelbſt bezwingen müſſen: fein eſig ein
Heftigkeit, ſeine Ungeduld, ſeine Trägheit. eiten zAlles das hatte Spuren in dem jungen Geſicht zur t d

gelaſſfen. bauSie dachte, doß er heute wohl weit weniger männlt an T
und tüchtig ſein würde, wenn er daheim in ſeinem Regim ben Rathar
geblieben wäre, Kaſernendienſt getan und abends in 4&
inns mit niedlichen Backfiſchchen Fadheiten auss 2 r
hätte.

Die Notwendigkeit, ſich aufs äußerſte anzuſron 26Gefahr, Entbehrung und der ſtrenge Ernſt der Einſamkei de
das haite ihn raſch entwigelt, gefeſtigt und vertieft

wird geläutert durch Fener. hanſe de

d a e e Berge er ar daßben war die ihn in dieſe Bahn geriſſen atte wen
Garxtiepuna folgt. n
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Der Schiedsſpruch
im Mansfelder Bergarbeiterſtreik
Die Verhandlungen, die geſtern, Dienstag, nachmittag em

abergamt Halle zwiſchen den Vertretern der Mansfelder
udilat A.G. und den Oxganiſationsvertretern der Bergarbeiter

men wurden, haben nach mehrſtündigen Verhandlungen
3 geſtrigen Spätabend zu folgendem Schiedsſpruch

Arbeitern über 21 Jahre wird eine Lohnerhöhung
u 11 Mark pro Schicht zugebilligt. Die Arbeiter unter 21
ren werden autellig geſtaffelt wie bisher im DTarif entlohnt.

Der Schiedsſpruch geht ferner dahin, daß die Arbeit ſofort
eder aufgenommen werden ſoll. Beide Parteien haben ſich über

nahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches bis
un 24. Fe bruar zu erklären. Um die Organiſationsſtreit
e i nicht verhandelt worden.

w.
Der Bergarbeiterverband hat für alle Arbeiter über 21u Kupfer ſchieferbergban eine Lohn züulkage von 20 M.

Echicht, für die Arbeiter und Arbeiterinnen unter 21 Jahren
e Lohnerhöhung gegen entſprechende Abſtüfung ge fordert.
hegen alle Gepflogenheiten der Tarifvereinbärung er-
zen die Beauftragten des Bergarbeiterverbandes gegenüber
e OberBerg und Hüttendirektion in Eisleben, jede Ver
andlung über die Forderungen von vornherein ab
lehnen. Für die Annahme wurde eine kurze Friſt geſtellt.
die Direktion des Mansfelder Kupferſchieferbergbaues er
ſirte ſich bereit, der Teuerung durch eine Lohnzulage
ſechnung zu tragen, wies aber darauf hin, daß im Gegenſatz zu
deren Betrieben der Kupferſchieferbergbau nicht in der Lage
i durch Preiserhöhung ſeiner Produkte die Lohnerhöhung aus-
ugleichen, und daß ein erheblicher Preisfall für Kupfer
h Silber eingetreten ſei. Dag a komme, daß der Betriev

hohlenpreiſe eine außerordentliche Mehrbelaſtung erfahren habe.
z muß bedauert werden, daß gewperkſchaftliche Organiſationen

entgegen jeder Uebung und unter Nichtbeachtung entſcheidender
hrinde Verhandlungen über Lohnerhöhungen ablehnen. Der
ſansfelder Kupferſchieferbergban hat ſeinerſeits rückwirkend ab
ſ. Februar die Löhne um 6 M. je Schicht erhöht

vor einem Metallarbeiterſtreik?
Die Nitglieder des Metallarbeiterverbandes hatten ſich am

Rontag abend im „Volkspark“ zuſammengefunden, um den Be
richt der geführten Verhandlungen über den Lohntafel- und
Rahmentarif enigegenzunehmen. Aus dem erftatteten Bericht
über die Verhandlungen und die durch den Schiedsſpruch gemach-
ten Zugeſtändniſſe geht hervor, daß für Facharbeiter über 24
Jahre der Mindeſtlohn 10 Mark betragen ſoll. Dazu kommen
och Wertigkeitszulagen bis 1,50 Mark die Stunde und eine
Teuerungszulage von 1,50 Mark für die Stunde. Ferner ſoll
wöchentlich eine Brotzulage von 5 Mark für die Ledigen, Ver-
heirateten und für jedes Familienmitglied gewährt werden mit
der Einſchränkung, daß bei Familienmitgliedern nur Kinder bis
zum 14. Lebensjahre in Betracht kommen. An den Bericht ſchloß

ſich eine ſehr lebhafte Debatte. Jn der darauf vorge-
nommenen Abſtimmung wurde der Schiedsſpruch
einſtimmig abgelehnt. Es wurde ein Antrag ange
ommen, wonach man durch den Schlichtungsausſchuß oder durch

fteie Vereinbarung nochmals berſuchen will, den aufgeſtellten
Forderungen näher zu kommen. Bei keiner befriedigenden Eini
gung bis zum Donnerstag, den 28. Februgr, droht
man, von dieſer Zeit an in den Streik zu treten. Die in der
Retallinduftrie beſchäftigten Holzarbeiter haben ebenfalls den ge
fällen Schiedsſpruch glatt abgelehnt.

„Streikſtimmung bei den Angeſtellten
Die hieſigen Angeſtellten aus allen Organifationen hielten

geſtern abend im „Volkspark“ eine von mehreren tauſend Per
ſonen beſuchte Proteſtverſammlung ab, in welcher Stellung ge
wommen werden ſollte zu den in voriger Woche abgebrochenen
Tarifver handlungen über die Erhöhung der Gehälter.
die einzelnen Organiſationsvertreter erklärten einmütig, daß es
di den heutigen ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht
möglich ſei, mit dieſen Gehältern auszukommen und daher auch
hre geſtellten Forderungen aufrechterhalten werden
müßten. Nachdem noch einige Redner in der folgenden Aus
ſprache im gleichen Sinne geſprochen hatten, wurde eine Ent
ſhließung einſtimmig angenommen, in welcher die Organi
ſationsvertreter erſucht werden, ſofort nochmals Verhand
lungen mit den Ärbeitgebern aufzunehmen. Falls dieſe zu
keinem befriedigenden Ergebnis führen ſollten, wird die An
geſtelltenſchaft in den Streit treten.

Aus Bitterfelds Sturmtagen
d Schwurgericht Halle.Verhandlung in der Sitzung am 21. Februar unter dem

ſt des Landgerichtsdirektors Krüger führte uns in die
fruhrtage in Bitterfeld im März v. J. Die Anklage vertrat

z waltſchaftsrat Steinecke, die Verteidigung des Ange
en hatte Rechtsanwalt Dr. Fackenheim. gt war
er öljährige Althändler Michael Bamus in Bitterfeld, der bis

noch nicht beſtraft iſt; wie ein Pitierfelder Oberwachtmeiſter
rdete, iſt auch in dem Geſchäftsbetriebe des Angetlagten kein
ch zur Klage geweſen. Die Anklage legte ihm ſchweren
afruhr. ſchweren Landfriedensbruch, Anſchluß
nen bewaffneten Haufen und unbefugteneſit einer Milikärwaffe zur Begehung von Gewalt-

eiten zur Laft.
In der Nacht zum 27. März 1921, dem Oſterſonniag, ging

c orſehen war. Der Erſte Bürgermeiſter Schmidt und der
a i mer veſanden ſich im Landratsamt, das nahe bei

thauſe liegt, und wollten ſich nach dieſem begeben, als
len der 9 daß es geſtürmt werden follte Die Beiden wurden

S er Menge umringt, doch iſt nicht genau feſtgeſtellt worden,

enge geweſen iſt. Die Situation war beſonders
t gen den ei gte Stiel

es Meiallerzbergbaues durch die Erhöhung der Frachten und der

in Vitterfeld hoch her, da es von den Aufrührern auf das Rat

v e n e x nacriggs geren We derAngeklagte beſtritt es. Die Ausſagen des Zeugen Stammer
waren in der Hauptverhandlung nicht ſo beſtimmt wie die früher
im Juli in der Vorunterſuchung gemachten, er beſinnt ſich jetzt
nicht mehr ſo genau, was er aber im Juli geſagt habe, ſei wahr.
Die Verhandlung verlief ſehr günſtig für den Angeklagten, ſo daß
die Geſchworenen die Fragen nach ſchwerem Aufruhr, ſchweren
Landfriedensbruch und Anſchluß an einen bewaffneten Haufen
verneinten. Die Frage nach unbefugtem Beſitz einer

Militärwaffe wurde bejaht, das erſchwerende Moment, ſie ſei
zu Gewalttätigkeiten beſtimmt geweſen, aber verneint, auch wur
den mildernde Umſtände zugebilligt. Das Gericht verurteilte ihn
darauf zu einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten,die als durch die früher erlittene Unterſuchungshaft
verbüßt erklärt wurde.

Deutſchvölkiſcher Schutz und Trutzbund. Bundesabend am
Mittwoch, den 22. Februar, abends 8 Uhr im „Nikolaus“. Tages
ordnung: 1. Vom Ghetto zur Macht. 2. Völkiſche Fragen im all
gemeinen 3. Oertliche Fragen. 4. Ortsgruppenangelegenheiten.
(2: Der Judenpranger Die Judenregierung Regierungs
alfütterung durch die Juden Erzberger, Nationalheld der
Juden und Judenknechte. 3: Döltz und die Soldatenmißhand-
lungen Unwahrheiten vom „Stahlhelm“. 4: Unſer Sippen-
abend (1. Märg im „Neumarktſchützenhaus“ Nationale Vexeine
und wir Die Halleſche Judenverſammlung Die Verjudung
der Halliſchen Preſſe).

Alldeutſcher Verband. Dem Vortrage des Herrn Diviſions
pfarrer Heindorf geht voraus eine Hauptverſammlung des Ver-
bandes um 48 Uhr („Kaiſerhof“, Reilſtraße 132), die nur für
Mitglieder beſtimmt iſt. Tagesordnung: Geſchäfts und Kaſſen
bericht, Vorſtandswahl.

Profeſſor Dr. Joerges, Vorſitzender des ſtaatlichen Schlich
tungsausſchuſſes für Halle und den Saalkreis, wurde zum Vor
ſitzenden des beim Reichswirtſchaftsminiſterium errichteten
Schiedsgerichtes für den Kalibergbau ernannt. Das Schieds-
gericht iſt eingeſetzt gemäß 55 der Verordnung betr. Aenderung
der Vorſchriften zur Durchführung des Geſetzes über die Rege
lung der Kaliwirtſchaft vom 22. Oktober 1921.

Pie alten Kameraden
Die Vereine ehemaliger 10. Hufaren in Halle a. S.,

Stendal, Berlin, Hamburg, Magdeburg, Aſchersleben, Bitter
feld, Köthen, Zerbſt und Zeitz wollen ihren im Weltkriege für
das Vaterland gefallenen tapferen Regimentskameraden ein
würdiges Denkmal in der alten Garniſonſtadt Stendal errichten.
Die Enthüllung iſt für Anfang September d. J. in Ausficht ge
nommen. Der Vorſtand bittet alle ehemal. Offiziere, Sanitätsoffi
ziere, Beamte, Unteroffiziere und Huſaren des Regiments, ſowie
alle, die dieſem tapferen Regiment nahegeſtanden haben, die
Srrichtung eines Ehrenmals für die gefallenen
Helden durch Spendung freiwilliger Beiträge
zu fördern! Jede, auch die kleinſte Gabe, iſt herzlich will
kommen. Spenden für den Denkmalsfonds nimmt entgegen in
Halke a. S. das Bankhaus von H. Z. Lehmann und der
Vorſitzende des Vereins ehemal. 10. Huſaren, Kamerad
Schwalbe, Röpziger Straße S6, II.

Ein Denkmal zum Gedächtnis der gefallenen Kameraden
des GardeGrenadier- Regiments Nr. 5 ſoll in Spandau am
21. Mai 1922 enthüllt werden. Spenden nimmt die Deutſ he
Bank in Spandau, Konto „Denkmal G.-G.R. 5 auf Poſtſcheck
konto Berlin 1043“ entgegen. Anſchriften von ehemaligen An
gehörigen des G.-G.-R. 5 und der aus ihm hervorgegangenen
Truppenteile ſowie von Hinterbliebenen werden erbeten an Leut
nant Dierske, Berlin W. 30, Viktoria-Luiſe-Platz 12 à II, und an
Stadtſekretär Schaaff, Spandau, Brüderſtraße 15.

Aus Mitteldeutſchland
Mitteldeutſche Ausſtellung

Sonderausſtellung „Die deutſche Schule“.
An dem Wiederaufbau des deutſchen Vaterlandes mitzu

wirken, iſt der deutſchen Schule mit an erſter Stelle vorbehalten.
Sie ſoll dem deutſchen Vaterlande das neue Geſchlecht heran
bilden und erziehen, das Deutſchland im Wettbewerbe der Na
tionen wieder ebenbürtig unter den Völkern auftreten läßt. Sie
darf darum auf einer Ausſtellung, die ſich die Aufgabe ſtellt,
den ſchlummernden Lebenskräften des deutſchen Volkes neuen
Antrieb zu geben und den Strebenden neue Wege zur Weiter-
entwicklung zu weiſen, nicht fehlen.

Es beſteht darum die Abſicht, in Geſtalt einer großzügigen
Lehrmittelausſtellung alles Weſentliche auf dem Gebiete des
Unterrichts und der Erziehung zur Darſtellung zu bringen. Da
ſich in der deutſchen Schule vielerorts neue Kräfte regen und
vielfach neue Wege zur Erreichung des hohen Erziehungszieles
begangen werden, ſoll beſonders auf die neuzeitlichen Hilfs
mittel, die die Lehrmittelinduſtrie zu bieten imſtande iſt, Ge
wicht gelegt werden.

Jn Verbindung damit werden ſeitens einer Reihe von
Lehrerverbänden und Schulfachvereinigungen in Sondergruppen
einzelne Abteilungen aus den verſchiedenſten Gebieten durch Ar-

beiten aus der Schule zur Darſtellung gelangen. Durch dieſes
innige Zuſammenarbeiten von Lehrmittelinduſtrie und Lehrer-
ſchaft wird es möglich ſein, das Schulweſen auf der Mitteldeut-
ſchen Ausſtellung in einer ſeiner Bedeutung entſprechenden
Weiſe zum Ausdruck zu bringen.

Seitens der Lehrerſchaft wird der Veranſtaltung ein leb-
haftes Jntereſſe bekundet. Es iſt neben einer Reihe von Tagun

en, die einen großen Zuſtrom erwarten laſſen, eine vom Preu-ſiſchen Lehrerverein vorbereitete „Schulpolitiſche und päda-

gogiſche Woche in Ausſicht genommen. Jn ihr werden de nam-
hafteſten Führer auf dem Gebiete der Schulpolitik und der
neueren Pädagogik zu Worte kommen. Die Organiſation dieſer
Abteilung iſt einem beſonderen Arbeitsausſchuß übertragen,
hinter dem der Preußiſche Lehrerverein, der Preußiſche Philo-
logenverband, der Landesverein Preußiſcher Volksſchullehrerin-
nen, der Reichsverband deutſcher Mittelſchullehrerinnen, Landes-
verband der Lehrerinnen an höheren Schulen, der Verein akade-
miſch gebildeter Lehrerinnen, der Preußiſche Turnlehrerverein,
der Landesverein akademiſcher Zeichenlehrer und der Landes-
verein Preußiſcher Techniſcher Lehrerinnen ſtehen.

g. Aus dem Elſtertale, 22. Febr. (Das Leggeſchäft
der Gänſe) hat än den hieſigen Ortſchaften, in denen die
Gänſezucht ſchon ſeit Jahren zur beſonderen Blüte gelangt iſt,
trotz des anhaltenden ſtrengen Winters verhältnismäßig früh
begonnen, indem in verſchiedenen Haushaltungen die Hüter des
Kapitols ſchon ſeit etwa 14 Tagen fleißig dem Leggeſchäft ob
liegen. Ja, vereinzelt hat ſogar das Brutgeſchäft begonnen.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 22. Febr. (Wild ver
luſt durch Darmſeuche.) Der lange andauernde harte
Winter, infſonderbeit die feſte Kruſtendecke des Schnees, haben den
ohnehin ſtark gelichteten Rehbeſtänden im hieſigen Auengelände
erhedliche Verluſte zugefügt, indem verſchiedentlich ver
endetes Rehwild und nders jüngere Tiere etedden. n er eg. c. Febr. (VSiedergefnghee es Beh Se e e e van

tea ee von T eidautſcher land M en nie e a r ſtarke

baues der Grube „Hermine Henriette II bet Dollntp, werche
folge des anhaltenden ſtrengen Froſtes eingeſtellt werden mußten,
ſo daß die Belegſchaft teilweiſe Feierſchichten erhielt, ſind ſeil
Montag wieder aufgenommen worden. Die ganze Belegſchaft iſt
zu einer Schicht wieder angetreten, da zahlreiche Erkrankungen
unter derſelben neuerdings gemeldet werden.

Lützſchena, 21. Febr. (Aus der Deutſchnatioweo-
len Volkspartei.) Zum Bereich der hier und in den Nach-
barorten ins Leben gerufenen Begzirksgruppe der Deutſch
nationalen Volksepartei Leipzig-Land iſt ſeit Einverleibung von
Wahren der bisher dorthin gehörige Ort Stahmeln angeſchloſſen
worden. Da ferner Hänichen mit Quasnitz verbunden wurde
hat die Bezirksgruppe jetzt unter Wegfall der Aufzählung der
ihr angebörenden Orte den Namen „Lützſchena“ erhalten.

Wanzleben, 21. Febr. (Ein Arbeitexkontrol-
leur für Bauten) im Kreiſe Wanzleben iſt in der Perſon
des Maurers Alb. Wiegand aus Hohendodeleben ernannt. Er
unterfteht dem Kreisagusſchuß und iſt Hilfsorgan der Orks-
polizeibehörden, insbeſondere der Baupolizei. Die Ueber-
wachung erſtreckt ſich darauf, daß die Schutzmaßregeln und Un
fallverhütungsvorſchriften, daß die Polizeivorſchriften über den
Arbeiterſchutz gegen Unfälle und über Arbeiterfürſorge auf Bau
ten beobachtet werden.

Förderſtedt, 21. Febr. Bei der Jagdverpas
tun g) wurden ſehr hohe Pachtſummen erzielt. Höchſtgebote
gaben ab: 1. Bezirk 8500 M., Firma Bennecke u. Hecker u. Co,
Staßfurt, 2. Bezirk 4000 M., dieſelbe, 3. Bezirk 18 000 M., Guts-
beſitzer Hermann Wendenburg hier, 4. Bezirk 10 100 M., Gut
beſitzer Hermann Meſſerſchmidt, hier, insgeſamt 40 600 M. Von
einer Verbilligung der Haſen dürfte wohl angeſichts der hohen

Summen kann die Rede ſein. gA Arnſtadt, 21. Febr. (Der Bund der Deutſchen
Berg-, Burg- und Waldgemeinden) iſt jetzt zur
Wirklichkeit geworden. Er iſt aus dem im Sommer v. J. auf
der Wachſenburg bei Arnſtadt gegründeten, heute bereits 30 Ge
meinden umfaſſenden und weit über 4000 Mitglieder zählenden
Thüringer Bund hervorgegangen. Die einſtweilige Leitung des
Geſamtverbandes kiegt in den Händen des Vorſtandes des thürin
giſchen Bundes, der dem deutſchen Bunde auch eine vorläufig
Satzung gegeben hat. Ueber 200 Gemeinden find bisher dem
größeren Bunde beigetreten, der nicht nur Heimatliebe, Natur-
z und Geſelligkeit ſeiner Mitglieder pflegen will, ſondern am

iedergufbau des Reiches, an der Ueberbrückung der volitiſchen,
wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Gegenſätze im Sinne des
Ausgleichs und der Verſöhnung mitzuwirken ſich zum Ziel geſetzt
hat. Als Bundesorgan iſt die ſeit Oktober v. J. erſcheinende Mo
natsſchrift „Berg, Burg und Wald“ beſtimmt worden. Auskunft
über alle Fragen werden vom Bundesvorſtand auf Her Wachſen-
burg in Thüringen erteilt.

Erfurt, 21. Febr. (Ein Scheckſchwindler.) Dieſer
Tage erſchien bei einem hieſigen Juwelier ein dieſem vom An-
ſehen bekannter Kunde und kaufte ein Brillantkollier im Werte
von 20 500 M. und einen Saphierring im Werte von 15 000 W
Er bezahlte mit zwei Schecks, auf die Deutſche Bank lautend.
Eine Anfrage bei der Bank war nicht mehr möglich, da dieſe
bereits geſchloſſen war. Als der Juwelier am nächſten Morgen
die Schecks vorlegte, wurde ihm erklärt, daß für die Schecks keine
Deckung vorhanden ſei. Wie feſtgeſtellt worden iſt, hat der
Schwindler, der ſich als Dr. jur. ausgab, das Kollier und den
Ring an einen hieſigen Goldaufkäufer für 6000 M. verkauft
Dieſer hat ſie wieder einem anderen Juwelier für 9000 M an
geboten. Kollier und Ring ſind inzwiſchen beſchlagnahmt
worden.

tzk. Gera, 21. Febr. (Prämienzahlung für Zu-
ſammenlegung von Haushaltungen.) Das hieſige
Wohnungsamt erläßt eine Bekanntmachung, wonach eine Prä
mienzahlung für Freimachung von Wohnungen verſuchsweiſe inGera eingefürrt werden ſoll. Es wird oft vorkommen, daß zwei

Haushaltungen ſich in einer Wohnung zu einem Haushalt zu
ſammenlegen möchten, aber nicht dazu in der Lage ſind, weil die
finanziellen Mittel fehlen. Jn dieſem Falle würde das Wohnungs
amt eingreifen und demjenigen eine Prämie gewähren, der in
Gera eine ſelbſtändige Wobnung mit Küche inne hat und ſie
dauernd dadurch ganz frei macht, daß er ſeine Haushaltung mit
einer anderen vereinigt. Die Höhe der Prämie beträgt 1500 bi
5000 Mark, ſie richtet ſich nach der Raumzahl der freigemachten
Wohnung. Bedingung für die Zahlung der Prämie iſt, daß ſich
der Antragſteller verpflichtet, auf die Dauer von 8 Jahren au
eine neue Wohnung in Gera zu verzichten. Die Stadt Kaſſel ha
die r bereits ſeit Mai 1921 eingeführt. Jn der
Zeit vom 31. Mai bis 31. Dezember 1921 wurden in Kaſſel ins
geſamt 409 Anträge geſtellt. Gewonnen wurden in dieſer Zei
insgeſamt 154 Wohnungen, wofür 105 911 Mark Prämien gezahl
wurden, ſo daß ſich eine auf dieſe Weiſe in Kaſſel gewonnen
Wohnung durchſchnittlich auf 2686 Mark ſtellt.

Volkswirtschaft
Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

Akt.-Geſ., Halle a. S. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der für
den 16. März d. J. einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 250 Mark je Aktie vorzu
ſchlagen. Jn das neue Geſchäftsjahr wurde ein erheblicher Auf
tragsbeſtand übernommen, ſo daß die Ausſichten für dasſelbe als
nicht ungünſtig bezeichnet werden können. Zur Beſchaffung
weiterer Betriebsmittel ſoll der Generalverſammlung die Er
höhung des Grundkapitals um 4000000 Mark vorge
ſchlagen werden, die zum Kurſe von 150 den alten Aktionären im
Verhältnis von 2: 1 angeboten werden ſollen.

ss. Fritz Schulz jun., A.-G., Leipzig. Eigener Draht
bericht.) Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlun
die Verteilung einer Dividende von 80 (25) Prozent und ein
Bonu s von 20 Prozent vorzuſchlagen.

ss. Mollwerke A.-G. Chemnitz. Eigener Draht-
bericht.) Die Verwaltung beantragt Erhöhung des
Aktienkapitals von 12 auf 25 Millionen. Wie wir er
fahren, ſchweben Verhandlungen zwiſchen der Geſellſchaft und
einem der erſten Hüttenwerke behufs Schaffung einer Jntereſſen-
gemeinſchaft zur Sicherſtellung der Rohmaterialbelieferung.

ss. Preiserhöhung. (Eigener Drähibericht.) Die
Vereinigung mitteldeutſcher Hohlglasfabriken hat eine
weitere Preiserhöhung um 30 Prozent eintreten laſſen.

Bezugsrechte. Bank für Thüringen 32,5.
Berliner Börſe. Am Deviſen markt trat eine ſprung

hafte Steigerung ein. Die Gründe dafür ſind nicht ganz klarDer Bedarf der Jnduſtrie rechtfertigt die anfängliche Steigerung

nicht in ihrem vollen Umfange. Anſcheinend hat ſich die Ber
liner Spekulation vor dem Jnkrafttreten des neuen Deviſen
geſetzes zu ſtark engagiert. An der Vorbörſe wurde dann der
Dollar, der um 10 Uhr etwa 236 erreicht hatte, erheblich ſchwächer
mit 226 genannt, um dann beſonders während der amtlichen Feſt
ſetzung weiter ſcharf zu ſinken. Auf den Effektenmarkt
hatte der Deviſenmarkt wenig Einfluß. Es zeigten ſich anfangsmeiſt Abſchwächungen. Schul daran ſoll Geldknappheit ſein. Jm

weiteren Verlaufe ſetzte ſich allerdings wieder eine Befeſtigung
ſo daß die Kurſe im inen als de t ne e e hgiau r werden. ueigung. 3



Bremer Käufe vorliegen. Auslandpapiere wenig geändert, heimiſche uneinheitlich. Am Kaſſenmarkt waren Magdeburger e

meiter gefragt auf Gerüchte von einer geplanten Kapitals
erböhung. Zum erſten Male wurden Chemnitzer Aktien-Spinnere:
mit 1700 Prozent notiert.

Devisen-Notierungen
Geld Brief GeldAmstd.-Rottd. S516.45 853355 New-Vork 219.78

Buenos Aires 8260. 2007.95Brüss. A niwerp. mOhristiania Spaniengen Oesterr. abgoest.

Berliner Produktenmarktfpreise.
Berlin, 21. Februar.

Amtliche Notierungen für 1 Dentner gab Station
Weizen, märk. 565-580, mecklenb. 565--580, fest.
Roggen, maärk. 435--442, pomm.
Wintergerste Sommergerste kest.Hafer. màärk., 400-415, pomm. 390--410 kest
Mai Ia iais, ohne Prov.- Ang., Pebr. 390--356, Mar z April

2, t.Weint 1375--1510, feinstes höher, fest. Roggenmehbl 1050
bis1160, fest (je 2 z

Weizenkieio 830--335, Roggenkleie 33--35, fest.
Rapse, 885-- 900, ruhig. LeinsaatVictoriaerbsen 575 600

r re er die e e Auch für gſiegen die Preiſe weiter, ſoweit ſich in dieſen auch 9

ſeitens der Landwirtſchaft einzuſtellen ſcheint.

fest. Leipziger Notierungen leinzie. 21. Feb

Leipziger Malzfabri
Mansfelder Kuxe,
Oelsn Kuxe
Pittler, Leipzig
Prehlitzer Stamm-A,

BPrioritäta-Axt,
Riebeckdier

Berlin, 21. Februar. r Bankiger Hvothere emutet ehe
Privatbank

Cröllwitzer Papierf.

3

e

Lupinen, blaue 390 400
kholm

elsingfors
Italien
ondon

Borlin, 2t. Februar.

110875 1111.15
981,50 983.50

I 18
Prag 407.55Bucſapest
Bulgarien
Poln. Mark

Rerliner Metalinotierungen.

Raftinade-Kupfer 99-9935075

Hütt.-Weichblei 2025,2075
Srig. -Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 2275 2300
Remelted-Platt.,-Zink 1850,1875

-Hütten Alumin. 989
in gekerbten Blöckchen)

(9
Orig.-Hütten-Alumin. tin W ata-
Jrabt od. Drahbtb.) 9600

L e

Preise für 100 kg in Mark
Zinn Banoa-Straits-Austrah

14500 14400
HRüttenz. iminu.99 14000/14100
Reinnickel (98-99 14000 14500

2150/2200

Silber in Barren, ca 900 t
Antimon Regulus)

für 1 kg

ab obers hl Hütte
Preis des Tinkbüttenrverb.

Mektrolvtkupfer p. 100 kg 6859
Original-Hütton-Rohzink

500--540

395 405

Kleine Speiseerbsen 450--500
Futtererbsen 410 430
Peluscnken
Ackerbohnen zBeeinkuchen 600--610Wicken Trockenschnitzel 310--320Nichtamtlieche Rauhfutter-Notierungen Großhandelspreise.
Weizen und Roggenstroh ärantgeprebt 53Haferstroh drahtgeprebt 51-56, Stroh seiſgebündelt
langsetroh seilgebündeltWiesenhen, gut, gesund und trocken, 149--150.

trocken Nachmand) 128--140. Kleeheu
Produktenbericht. Die fortgeſetzte Deviſenſteigerung hat die

Verkäufer natürlich zurückhaltend gemacht, und die Käuferwaren, als mittags Abſchwächung „erfolgte, ſehr verſichtig, ſo daß
von einem regelmäßigen Verkehr kaum die Rede war, ebenſo wie
die Preiſe in allen Artikeln ganz weſentlich auseinandergingen.

2312 Sie waren gegen r jedenfals für Bei n, Roggen, Gerſte,

Lupinen. gelbe
Serradella, neue
Rapskuchen

gesund und

Glauziger 2uckerfbr.
r. LeipaigerStraves bahn

Hallesche Zuckerraft.
Portland-Zement
Hugo Schneidoer,

aunsdorfKörbisdorfer Zukerk.
eipziger Kamm-

garnspinnerei.

do. Vorzugsaketien
Rositz er Zuetertab
Rudelshurger

Zementfabrik

Zimmermann. Halle
immermann.Chemnit-

Serantwortlich für Volltik: Helwut Börtcer:
Harwtichrritlerer Heimut Bott cher

r vonKruſt Meſferſchmidt: den volk wirtſchaftlichen Teil: Hernang
für Kommunalvolittk, lokele Nachrichten und Sdort Hans Heiltna r die
Lunſt, Wiſſenſchaft uad Umterha tang, ſowie den übrigen Laden Teg.

Sellbai m. Für den Anzetgentell- Bann Lerken, ſam
Die Totele Sach u. Kanddenckeret. Vertag der Hadefcden Zertrng.

Beriiner Börse vom 21. Februar 1922.
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